
Ein leer stehendes Gebäude, eine wild vor
sich hin wuchernde Brachfläche und dann
bunte flatternde Bänder, leuchtende Stel-
zenläufer und umherflitzende Fassaden-
kletterer. Was für ein Kontrast mitten in
Huchting. Geschichte mischt sich bei dem
Projekt Circle Line in Huchting mit fanta-
sievollen Geschichten und farbenfrohen
Inszenierungen. Mit einem Bus geht es
quer durch den Stadtteil, um bekannte und
längst vergessene Orte neu zu erfahren.
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Huchting. Mit der kostenlosen Fahrkarte
für das Gemeinschaftsprojekt des Quar-
tiersbildungszentrums Robinsbalje, des
Kulturladens Huchting und der Zwischen-
zeitzentrale Bremen (ZZZ) in der Tasche be-
geben sich die Huchtinger zum Roland-
Center. Vor dem Bus, unter geschmückten
Sonnenschirmen vor der Nachmittagshitze
geschützt, stehen die Reisebegleiter und
verteilen Armbänder, jeder Passagier wird
so einer Gruppe zugewiesen. Im Innen-
raum des Busses wird der Gast fast von Ein-
drücken erschlagen. Bunte Bänder hängen
von der Decke herab, Farbeimer blockie-
ren den normalerweise für Stehplätze frei
gehaltenen Bereich, und eine Klanginstalla-
tion gibt unterschiedlichste Töne von sich.

Der Bus setzt sich in Bewegung. „Es gibt
viel zu sehen und zu hören. Und die Ge-
schichten von Brachen und Leerständen,
die wir gleich erzählen werden, sind alle im-
provisiert. Wir werden Menschen begeg-
nen, denen die Gebäude gehören und die
uns ein wenig dazu erzählen können“, sagt
Claudius Joecke vom Kulturladen Huch-
ting. Die vier Impro-Schauspieler begin-
nen ihre Geschichte und damit auch die

der Mitfahrer, denn viele Details werden
von den Fahrgästen abgefragt. So entste-
hen schnell vier Protagonisten, die am Ro-
land-Center warten. Durch Zurufe werden
sie schnell ausgestattet mit Namen, Alter,
Aussehen, Berufen und ihren Reisezielen.
„Vielleicht kreuzen sich irgendwo auf die-
ser Reise wieder ihre Wege, mal sehen“,
lässt Erzählerin Nicole Erichsen offen, be-
vor sich die Türen öffnen und sich die
Gäste zu ihren Gruppen begeben.

Gedanken auf Karton
Wo sich die Türen des Busses auch öffnen,
immer stehen die Reisenden vor einem ver-
lassenen, teils auch verfallenen Gebäude,
einzelne Objekte wie Straßenlaternen oder
Zäune sind mit bunten Bändern eingewi-
ckelt, eine Aktion des Kulturladens Huch-
ting, und bilden so einen starken Kontrast
zu den teils ungepflegten Reisezielen. An
Straßenecken stehen Mitwirkende der Stel-
zen-Sippe des Kulturladens.

Hoch über den Köpfen der Geführten, in
Regenbogenfarben, wirken die Stelzenläu-
fer wie skurrile Wächter der ungenutzten
Gebäude. Darin, wie im ehemaligen Schuh-
geschäft Bugda am Alten Dorfweg, vermi-
schen sich imaginäre Geschichten der
schauspielernden Gästeführer mit der wah-
ren Geschichte. Für letztere sorgt Reiner
Heuer vom Huchting-Archiv, der sich zufäl-
lig der Reise angeschlossen hat. Mit alten
Fotos in der Hand belegt er die frühere Ge-
schichte, oft wird die für die imaginären Ge-
schichten aufgegriffen. Von Station zu Sta-
tion wird die Geschichte der vier Reisen-
den fortgesetzt, die drei Bustouren erzeu-
gen drei völlig unterschiedliche Geschich-
ten. Bilder dazu liefert die Künstlerin
Meike Rohde, die im Bus die von den Gäs-

ten erzeugten Gedanken mit Farben auf
Karton bringt.

„Fortsetzung folgt“, kommt es aus der
Sprechanlage, die Türen öffnen sich am
Varrelgraben, das Ziel ist das ehemalige
Hotel Landgraf, welches zwischenzeitlich
als Asylbewerberheim diente und heute
leer steht. Die Stelzenläufer gehen lang-
sam umher, zu ihren Füßen flitzen die Mit-
glieder von Parcours Bremen im Sprung
über Mauern, erklimmen die Fassade des
verfallenen Gebäudes und besteigen
kleine Schuppen. Der Ruhepol in der Sze-
nerie ist der Hobby-Historiker Reiner
Heuer, der genau zusammenfasst, wie das
Gebäude früher genutzt wurde.

Gästeführerin Nicole Erichsen hat eine
romantischere Geschichte im Kopf: „Hier
hat mal ein junger Mann gearbeitet ,und zu
einem Volksfest hat er als Preis für die Tom-
bola einen Kuss angeboten. Und für die Ge-
winnerin, die den Preis für eine Niete hält,
ändert sich alles, als sie ihn um Mitternacht
bei Vollmond einlöst und dazu noch eine
Nachtigall singt. Die beiden haben vor Kur-
zem goldene Hochzeit gefeiert. Und jedes
Mal, wenn wieder Vollmond ist, die Nachti-
gall singt und sich zwei Menschen im Gar-
ten küssen, geht hier ein Fenster kaputt.“

Ein Blick auf die Fassade verrät den Gäs-
ten, die eben noch mit geschlossenen Au-
gen die Geschichte auf sich wirken lassen
haben, dass es diese Situation wohl schon
ein paar Mal gegeben haben muss. Zwei
Stunden sind vergangen, die Circle Line en-
det wieder am Einkaufscenter. Auch die
vier Personen aus der Geschichte haben
nach einer erlebnisreichen Reise mit ein
paar besonderen Eindrücken ihren Weg zu-
rück gefunden, genau wie die Teilnehmer
der Führung.
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Huchting. Von einer ungenutzten Brachflä-
che am Willakedamm konnte in Huchting
keine Rede sein. Denn diese war jüngst der
Schauplatz für die unterschiedlichsten Ver-
anstaltungen und Aktionen im Rahmen der
Abschlusspräsentation des Projekts Circle
Line Huchting, das ein Gemeinschaftspro-
jekt des Quartiersbildungszentrums Huch-
ting, der Zwischenzeitzentrale (ZZZ) und
des Kulturladens Huchting ist.

Das Alsomirschmeckts-Theater trat auf.
Außerdem baute der Bremer Künstler An-
dré Sassenroth, der der Gruppe Marnic Cir-
cus angehört, einen Verkaufsstand auf. Mit
Erkennungsbögen ausgestattet, ging es

quer durch die Botanik, denn auf einer un-
genutzten Grünfläche siedeln sich aller-
hand verschiedene Pflanzenarten an. Ex-
pertin Anja Wirthmann von Arbeit&Ökolo-
gie in Huchting führte eine kleine Gruppe
über die Brachfläche am Willakedamm. Da-
bei erklärte sie die Unterschiede der Böden
in Grolland und Huchting und die damit
verbundene Auswirkung auf die Vegeta-
tion.

„Es ist immer schwierig, etwas zu bestim-
men, wenn man nur ein Blatt hat. Für eine
eindeutige Bestimmung ist es immer bes-
ser, sich die gesamte Pflanze anzuschauen.
Wenn man nur die Blätter des Spitzahorns
und der Platane vergleicht, merkt man,
dass der Spitzahorn einen Milchsaft innen

drin hat und die Platane eben nicht“, erläu-
terte die Expertin Wirthmann.

Am Abend gab es Live-Musik von Don
Quichote, Dr. DogTurd AllStars und dem
Geigenvirtuosen Johannes Hase. „Wir hat-
ten ein Superwetter, und jede Gruppe hat
ihre Publikum angezogen“, freute sich
Claudius Joecke vom Kulturladen Huch-
ting.

Am Sonntag verhinderte das wechsel-
hafte Wetter, dass das Huchtinger Picknick
auf der Brachfläche zu einem großen Tref-
fen wurde. „Durch das schlechte Wetter ist
das Konzept, dass jeder etwas mitbringt
und alle gemeinsam die große Fläche nut-
zen und gemeinsam darauf sitzen, nicht
ganz aufgegangen“, bedauerte Claudius
Joecke. Stattdessen gab es Falafel, Crêpes
und Hot Dogs am Verkaufsstand. Dazu
wurde deutscher Rap von OneBandOne-
Sound und Helal Records“ geboten. An-
schließend gab es eine offene Bühne für je-
dermann. Rapper waren zu hören, aber
auch Huchtinger Schlagzeugschüler.

„Dieses Projekt Circle Line läuft schon
über drei Monate, und dieses Wochenende
war der Abschluss, wo alle zusammenge-
kommen sind. Das ist alles total klasse ge-
laufen, nur das Wetter war heute nicht so
gut“, sagte die Initiatorin vom Quartiersbil-
dungszentrum, Anne Bock. Ob man ein
ähnliches Projekt im nächsten Jahr veran-
stalte, hänge davon ab, wie lange die Brach-
fläche noch existiert.

Vielfältige Vegetation am Willakedamm
Abschlussveranstaltung des Projektes Circle Line bietet eine Mischung aus Kultur und Natur
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Neustadt. Bunte Kreidebilder auf der
Straße signalisieren Autofahrern: Achtung,
hier sind Kinder in der Nähe! Während
eines Protestmarsches haben Grundschü-
ler am Donnerstag den Buntentorsteinweg
in Rot, Blau und Grün bemalt. „Tempo 30“
und „bitte aufpasen“ stand dort auf dem As-
phalt, sowie „50 ist su snel“.

Die Botschaft der Demonstranten rich-
tete sich hauptsächlich an die Verkehrsbe-
hörde und die Bremer Straßenbahn AG
(BSAG), bei denen die Elterninitiative der
Grundschule am Buntentorsteinweg wie
berichtet seit Jahren versucht, ein Tempoli-
mit zu erreichen. „Wir gehen nun bereits
das dritte Mal für unsere Forderungen auf
die Straße“, sagte der Sprecher der Initia-
tive, Uwe Besing, während des Marsches
zwischen Schulgelände und der Halte-
stelle „Am Dammacker“. Die dem Amt für
Straßen und Verkehr (ASV) und der BSAG
gesetzte Frist, um zu überprüfen, ob
Tempo 30 vor der Grundschule sowie wei-
tere Maßnahmen umsetzbar sind, sei Ende
Juni abgelaufen. „Wir müssen vor den Som-
merferien wissen, woran wir sind, damit
unsere Forderungen nicht im Sand verlau-
fen“, so Besing. Zwar seien Teile umge-
setzt, wesentliche Punkte hingegen noch
nicht. „Wir haben ein Schreiben vom ASV
erhalten, in dem um Geduld gebeten
wird“, erläutert Ortsamtsleiter Klaus-Peter
Fischer. Das ASV habe bislang – anders als
Elterninitiative und Beirat – den Prüfauf-
trag nicht an eine Frist gebunden verstan-
den. Während der Beiratssitzung am Don-
nerstag, 19. Juli, (19 Uhr im SOS Kinder-
dorf, Friedrich-Ebert-Straße 101) soll im Ge-
spräch mit einem ASV-Vertreter der aktu-
elle Sachstand geklärt werden.

Vergessene Orte neu erfahren
Circle-Line-Projekt: Gästeführer laden zu einer romantischen Brachflächentour ein

Huchting (wk). Stein auf Stein, genauer Ei-
erpappe auf Eierkarton, steht das Häus-
chen, und die Kinder und Erzieherinnen
des Kindergartens HeDuDa in Huchting
konnten Einweihung feiern. Das unge-
wöhnliche Bauprojekt soll den Kids als
Spielhaus dienen.

Innerhalb von vier Monaten haben sie
das Haus gebaut. Es besteht aus fast 2000
Eierkartons und Eierpappen. Vereinzelt
wird noch gewerkelt: Ein Briefkasten ist in
Arbeit, Türglocke und Blumenkästen feh-
len noch. Gedanken machen sich alle über
eine Gartenbank und Stühle aus Eierkar-
tons.

Etwas Besonderes war das Bauprojekt
von Anfang an. Kinder und Erzieherinnen
haben gemeinsam gelernt, wie ein Haus ge-
baut wird. Vor jedem Bautag gab es eine
Baubesprechung, in der Kinder und Erzie-
herinnen beratschlagt haben, wie es weiter
geht und was die nächsten Schritte sind.
„Alle haben viel über Geometrie und Archi-
tektur gelernt. Die Kinder wurden ermu-
tigt, eigene Wege zu finden, wenn Pro-
bleme auftauchten. Es wurde gefachsim-
pelt, Planungen wurden über den Haufen
geworfen und immer wieder improvisiert“,
schildern die Erzieherinnen den Weg.

Die Kinder wurden in mehrere Bauteams
mit Vorarbeiterin eingeteilt. Die Vorarbei-
terinnen, Mädchen, die im Sommer in die
Schule kommen, haben die Bautage vorbe-
reitet und die Bauteams eingeteilt. Ein
wichtiger Bestandteil war der Umgang mit
Werkzeug. Wie wird mit einem Zollstock
vermessen, was für Sägen gibt es, und
wozu ist eine Wasserwaage da?

Die Eltern haben laut Kindergarten mit
viel Neugier und Engagement das Baupro-
jekt verfolgt. Sie seien es gewesen, die das
Projekt kurz vor dem Scheitern gerettet hät-
ten. Als es losgehen sollte, tauchte die
Frage auf, ob Eierkartons mit Salmonellen
verunreinigt sein könnten. Sicherheitshal-
ber haben die Mütter und Väter die Kar-
tons dann für zehn Minuten bei 70 Grad im
Backofen desinfiziert.

Altstadt·Obervieland (xsi). Warum sind sie
Politikerin geworden? Wird Bremen irgend-
wann schuldenfrei sein? Diese und viele
andere Fragen stellten Schülerinnen und
Schüler des Gymnasiums Obervieland
Finanzsenatorin Karoline Linnert. Sie
waren zusammen mit ihrem Politiklehrer
Ulrich Maas ins Haus des Reichs, Dienstsitz
der Senatorin gekommen, um Infor-
mationen aus erster Hand über die Bremer
Haushaltslage zu bekommen. „Nur wer
sich mit den Zahlen und Fakten auseinan-
dersetzt, erkennt, wie wichtig die Schulden-
bremse ist. Immer mehr Schulden zu
machen, wäre unverantwortlich“, so
Linnert. Ein schuldenfreies Bremen hält die
Finanzsenatorin auf absehbare Zeit für
eine Illusion: „Es ist schwer genug, wie
geplant ab 2020 keine neuen Schulden
mehr aufzunehmen. Dann bleibt immer
noch das Problem der Altschulden, das
Bremen aus eigener Kraft unmöglich bewäl-
tigen kann.“

Ein Recht auf schnelle Hilfe
Was soll in Zukunft im Stadtteil Woltmers-
hausen noch passieren, damit endlich ein
Streifenwagen stationiert wird? Es stellt
sich die Frage, ob in relativ kurzer Zeit ein
Wagen vor Ort sein kann, wenn er drin-
gend gebraucht wird. Die Anwohner ha-
ben selbstverständlich ein Recht auf schnel-
les Eingreifen, welches schon seit Jahren
durch die Polizeireform nicht mehr gege-
ben ist.  MANFRED LAUE, BREMEN

Zeit zum Handeln
Die soziale Schieflage in unserem Land
nimmt immer stärkere und deutlichere For-
men an. Die wahren Statistiken zur Krimi-
nalität werden dem Bürger nicht gesagt! Es
muss endlich ein vernünftiges Konzept her
in unserem Deutschland, auch gerade in
Bremen, was die soziale Schieflage besei-
tigt. Denn die Folgen sind noch höhere Kos-
ten für die Polizei zur Verbrechensbekämp-
fung und Schaden in der Gesellschaft im
Materiellen und Immateriellen. Außerdem
muss das Recht so umgesetzt werden, dass
Straftäter viel härtere Strafen bekommen,
was Nachahmer wirklich abschreckt.

Es ist mehr als dringend Zeit zu handeln!
 ANDREAS WASSMANN, BREMEN

Huchting (xed). Der Reit- und Fahrclub Nie-
dervieland, Brokhuchtinger Landstraße 76,
bietet wieder zwei fünftägige Ferienreit-
kurse an. Die Kurse dauern von Montag,
30. Juli, bis Freitag, 3. August, und von
Montag, 13. August, bis Freitag, 17. Au-
gust, täglich jeweils zwei Stunden. Die Uhr-
zeit steht noch nicht fest. Wer reiten lernen
möchte, muss Reit- oder Gummistiefel,
eine Reithose oder eine enge Stoffhose und
eine Reitkappe oder einen Fahrradhelm
mit Dreipunkt-Befestigung mitbringen.
Die Kurse kosten jeweils 55 Euro. Anmelde-
schluss für den ersten Kurs ist am 23. Juli,
für den zweiten Kurs am 3. August. Anmel-
dung von Montag bis Freitag, 12 und 14
Uhr, unter Telefon 0160/94959193.

LESERFORUM

Woltmershausen (wk). Das Win-Forum
kommt am Dienstag, 17. Juli, um 18.30 Uhr
im Kulturhaus Pusdorf, Woltmershauser
Straße 444, zu seiner nächsten Sitzung zu-
sammen. Folgende Themen sollen behan-
delt werden: Die Aktion „Stromsparcheck“
wird von der Waller Qualifizierungs- und
Beschäftigungsgesellschaft (Wabeq) vorge-
stellt, und es geht um einen Projektantrag
für den Spielplatz Hempenweg.

Obervieland (xsi). Nach vier Jahren der
Niederlagen gegen die Tischtennismann-
schaft des Martinsclubs Bremen ist beim
Spiel gegen die Tischtennismannschaft des
Sozialzentrums Süd ein 6:6 unentschieden
als Ergebnis herausgekommen. Die Mann-
schaften trafen sich im Bürgerhaus Ober-
vieland zum Freundschaftsspiel.

Woltmershausen (xkn). Die bereits seit
mehreren Tagen laufende Ausstellung
„Stancelart – Schablonengraffiti“ im Kultur-
haus Pusdorf, Woltmershauser Straße 444,
wird am Donnerstag, 19. Juli, 14 Uhr, eröff-
net. Die Vernissage hatte sich aus organisa-
torischen Gründen verschoben.

Kinder fordern Tempo 30 im Buntentorsteinweg: „50 ist su snel“

Anja Wirthmann
(rechts) von
Arbeit&Ökologie in
Huchting zeigte Inter-
essierten, was sich
im Laufe der Zeit an
Pflanzen auf der
Brachfläche Willake-
damm angesiedelt
hat.  FOTO: GERBRACHT

Ein Haus aus
Eierkartons

Zu Zollstock und Säge gegriffen

Bereits zum dritten Mal ist die Elterninitiative der Grundschule am Buntentorsteinweg für ihre Forderungen auf die Straße gegangen. Sie hat zwischen
Schulgelände und der Haltestelle „Am Dammacker“ demonstriert und ihre Forderungen auf das Straßenpflaster geschrieben.  FOTO: GERBRACHT

Schüler zu Gast
bei Karoline Linnert

REIT- UND FAHRCLUB NIEDERVIELAND

Fünftägige Ferienkurse

KULTURHAUS PUSDORF

Win-Forum tagt am Dienstag

BÜRGERHAUS OBERVIELAND

Martinsclub gewinnt Match

Wer hat schon ein
Haus aus Eierkartons
und -pappen? Der He-
DuDa-Kindergarten in
Huchting hat sich das
Haus selbst gebaut
und kürzlich Richt-
fest gefeiert.  FOTO: FR

NACHRICHTEN IN KÜRZE

Leserbrief zum Artikel „Revier bleibt
ohne Streifenwagen“ vom 5. Juli:

Mehr Lebensqulität
Da schließt in Woltmershausen ein alt ein-
gesessenes Geschäft nach knapp 30 Jah-
ren, weil der Inhaber nach zwei Einbrü-
chen innerhalb eines halben Jahres nicht
mehr die Kraft hat, der kriminellen Energie
zu trotzen. Das ist schrecklich! So, Herr
Mäurer, möchte ich mich nicht von meinem
Laden verabschieden müssen! Deshalb
sehe ich es als meine Pflicht an, mich weiter
für mehr Lebensqualität in Pusdorf einzu-
setzen. Versprochen!

  CHRISTA SCHOOFS, BREMEN
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KULTURHAUS PUSDORF

Stancelart-Ausstellung läuft
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